
Ziegen-Yoga, ein wokes Einhorn und Tante Henny
Das November-Programm für DESiMOS SPEZIAL CLUB steht – und erste Termine für 2026 gibt es auch bereits

Dienstag, 3. November, im Apol-
lokino in Hannoer-Linden aus
„Nur mal eben Danke sagen“
und verrät darin unter anderem,
was ihm seine Tante Henny über
Mut, Vertrauen und das Leben
beigebracht hat. Eine Hommage
an all die großartigen Frauen in
seinem Leben. Und Schlagersän-
gerin Mary Roos kommt auch da-
rin vor!
DESiMO hat bekanntlich

einen neuen Job als Künstleri-
scher Leiter beim Kleinen Fest im
Großen Garten. Seine Solo-
Abende werden vermutlich sel-
tener werden. Vielleicht sollte
man deshalb nochmal schnell
Karten kaufen für sein Solo
„Manipulation! Die Gedanken
sind frei – zugänglich“ am Mitt-
woch, 4. November, im Apollo.

Dieser Klavier-Comedian
kommt mit diesem Solo-Pro-
gramm erstmalig in den Spezial-
Club. In „Keine Ursache“ erzählt
Jens Heinrich Claassen am
Dienstag, 18. November, von
den wirklich wichtigen Dingen:
dem Überleben in einer Gesell-
schaft, in der Höflichkeit ein Re-
likt aus vergangenen Tagen zu

provisiert, eine „Abenteuerka-
barettistin“, die für die beste
Entscheidung der Woche steht,
ein Berliner, der mit seinem
„Omnichord“ für feinsinnig mu-
sikalische Brachialcomedy steht,
und einer der lustigsten Zaube-
rer Deutschlands.

Die diesjährigen Apollo-Termi-
ne der folgenden Künstler sind
bereits ausverkauft. Es gibt je-
doch bereits Karten fürs kom-
mende Jahr zu kaufen: Matthi-
as Brodowy spricht am Diens-
tag,3.März26, imApolloerneut
über Fake News, Dinosaurier,
Adam und Eva, George Clooney
und Ziegen-Yoga. Der vielfach
ausgezeichnete Puppenspieler
Michael Hatzius kommt mit
seinem ständig streitenden
Schweinepaar Steffi und Tors-
ten, einer cholerischen Zecke,
einemschüchternenHuhn,einer
Vielzahl an Enten und mit einem
woken Einhorn am Sonntag, 6.
September 26 ins Theater am
Aegi). Und Impromaschine Sa-
scha Korf packt in gewohnter
Manier am Donnerstag, 28. Mai
26, erneut seine wilde Geschich-
ten aufs Parkett im Apollo.

sein scheint. Und natürlich vom
Leben als Single.

Für seine legendären Mix-
Shows holt Gastgeber DESiMO
ausschließlich handverlesene
Unterhaltungsperlen ins Boot.

AmMontag,24.November, sind
es bei den Shows um 17.30 und
20.15 Uhr wieder vier Überra-
schungsgäste: ein Paar, das die
faszinierende Symbiose aus Mu-
sik und Comedy komplett im-

Desimo hat mal wieder einige hochkarätige Künstler in seinem
spezial Club zu Gast. Foto: Maike Helbig

Schritt für Schritt gegen die Krankheit
Manche PARKINSON-PATIENTEN können kaum noch gehen.
Nordic Walking ist ein Ansatz, wieder Tritt zu fassen. In einer Gruppe des TuS Bothfeld hat es geklappt.

HANNOVER. Volker (seinen
Nachnamen möchte er nicht
nennen) konnte seine Füße
kaum noch heben. Durch seine
Parkinson-Erkrankung ging bei
ihm nicht mehr viel. Weil der lei-
denschaftliche Golfer schlicht-
wegnichtmehr viel gehenkonn-
te, es ihm zunehmend schwerer
fiel. Der 83-Jährige spielte nur
noch neun statt 18 Löcher und
nahm dabei immer das Golfkart.
„Volker hat die richtige Trittab-
folge nicht mehr gemacht, das
wurde über die Jahre schlimmer.
Parkinson ist eine schleichende
Krankheit“, sagt Rainer Nierfeld
vom TuS Bothfeld. Er ist Nordic-
Walking-Übungsleiter und hat
mit einer Gruppe für Erkrankte
im Wortsinn erstaunliche Fort-
schritte erzielt. Alle Teilnehmer
profitierten davon. Volker ist
einer von ihnen. „Meine Physio-
therapeutin sagt, dass es etwas
bringt“, so der Isernhagener.

Parkinson ist nicht nur Zittern,
es hat zahlreiche Symptome.
Den Betroffenen fällt das Gehen
schwer, manchen sogar über die
Maßen. Sie frieren förmlich ein.
Dieser „Freezing-Effekt“ tritt
meist vor dem ersten Schritt auf.
An der Ampel, in der Super-
marktschlange, beim Umdre-
hen, beim Einsteigen in die

Bahn. Das führt dazu, dass viele
Erkrankte lieber daheim bleiben.

„Wieder Tritt fassen, darum
geht es. Wieder mehr Lebens-
qualität finden“, so Nierfeld. Der
69-jährige pensionierte Geo-
physiker setzte einen Parkinson-
Kurs auf die Spur. Auf die Idee
hatte ihn eine Teilnehmerin sei-
ner Nordic-Walking-Gruppe ge-
bracht, als sie vor vier Jahren die
Diagnosebekam:MichaelaMar-
tin, inzwischen Leiterin der Re-
gionalgruppe Hannover der
Deutschen Parkinson Vereini-
gung (DPV).

Der Vorteil beim Nordic Wal-
king: weite, ausladende Bewe-
gungen. Sie sind wichtig bei die-
ser Krankheit, die alles verlang-
samt. „Außerdem geben die
Stöcke eine gewisse Sicherheit“,
sagt Nierfeld, der die Sportler
gemeinsam mit seiner Frau An-
ne betreut. Beide kennen sich in-
zwischen etwas aus mit Parkin-
son. „Nach sechs Einheiten wa-
ren die Erfolge sichtbar, die Teil-
nehmer konnten deutlich besser
gehen“, so Nierfeld. Aus den
Nordic Walkern formierte sich
ein Kreis, der mittlerweile selbst-
ständig durch die Eilenriede
walkt.

Sport für an Multipler Sklerose
(MS) erkrankte Menschen bietet

der TuS Bothfeld als viertgrößter
Verein Hannovers bereits an und
erweitert die Palette nun. „Es
geht uns darum, dass alle MS-
Sportangebote auch für an Par-
kinson Erkrankte offen sind“,
betont TuS-Sportwart Thomas
Riebe und nennt das gelebte In-
klusion: „Das ist gerade in die-
sen besonderen gesellschafts-
politischen Zeiten sehr wichtig
und sehr wertschätzend den
Menschen gegenüber.“

Für Michaela Martin sind nie-
derschwellige Angebote ent-
scheidend: „Da muss keiner

Angst haben, eine Kursbremse
zu sein. Alle können mitmachen,
selbst wenn es nur kleine Schrit-
te sind. Jeder istwichtig.“Das sei
viel besser, als die Krankheit zu
überspielen und zu verstecken.
„Denn das ist ebenso anstren-
gend und hilft nicht weiter“, so
Martin.

Volker ist mittlerweile wieder
auf Golfplätzen unterwegs. Alle
18 Bahnen abzulaufen schafft er
zwar nicht, das wäre etwas viel.
„Auch an die neun traue ich
mich noch nicht heran“, sagt er.
Immerhin: Mit dem elektrischen

Golfkart muss er nicht mehr so
dicht bis zum Ball fahren. Mit
den Stöcken ist er erstaunlich
schnell und sicher unterwegs.
Der 83-Jährige vermag etwas
weitere Strecken zu gehen. „Er
hat er seinen Grad der Freiheit
erweitert“, so formuliert es Nier-
feld: „Man muss gegen die
Krankheit arbeiten, und sich die-
se Freiheit so lange wie möglich
konservieren.“

Informationen für Erkrankte
und deren Angehörige gibt es
online auf dpv-bundesver-
band.de/hannover

Parkinson-Walking Gruppe Foto: Florian Petrow

Auch diese
Methoden helfen
Im Therapeuticum Gehrden stehen
neurologische Behandlungen im Fokus
HANNOVER. Alisa Barthel ist
Inhaberin des Therapeuticum
Gehrden, dort stehen neurologi-
sche Behandlungen im Fokus.
Hier erklärt sie, wie Töne und
Stimmtraining Parkinson-Pa-
tienten die Angst vor „Freezing“
nehmen kann:

„Unser Schwerpunkt liegt auf
der Behandlung neurologischer
Erkrankungen. Als Physiothera-
peutin erlebe ich täglich, wie
entscheidend gezielte und aus-
dauernde Bewegung für Men-
schen mit Morbus Parkinson ist.
Deshalb freue ich mich beson-
ders über Initiativen von Sport-
vereinen, die Nordic Walking
speziell für Parkinson-Betroffe-
ne anbieten. Solche Angebote
sind nicht nur sinnvoll, sondern
von unschätzbarem Wert.

Die Diagnose bringt viele He-
rausforderungen mit sich: Stei-
figkeit, verlangsamte und vor al-
lem immer kleiner werdende Be-
wegungen, eine leise Stimme,
Gleichgewichtsstörungen und
oft das sogenannte Freezing, ein
plötzliches „Festkleben“ der Fü-
ße beim Gehen. Diese Sympto-
me verunsichern und führen lei-
der häufig dazu, dass Betroffene
aus Angst vor Stürzen immer
weniger aktiv sind. So entsteht
ein Teufelskreis, den es zu durch-
brechen gilt.

Hier kommt das sogenannte
Cueing ins Spiel, eine bewährte
therapeutische Methode. Durch
äußere Reize wie Töne, visuelle
Linien oder taktile Berührungen
lassen sich Schritte besser initiie-
ren, das Gangbild wird rhythmi-
scherunddieSchritte längerund
flüssiger. Ergänzend dazu emp-
fehle ich die evidenzbasierten
LSVT-BIG- und LSVT-LOUD-Kon-
zepte, bei denen bewusst große
Bewegungen und eine klare,
kräftige Stimme trainiert wer-
den. Diese Therapieform hilft
Betroffenen dabei, ihre Bewe-

gungen neu wahrzunehmen
und mehr Kontrolle über kleine,
leise gewordene Bewegungs-
muster zu gewinnen. Das wirkt
sich positiv auf viele Alltagssitua-
tionen aus und schafft wieder
Lebensqualität und Sicherheit in
der gewohnten Umgebung.

Genau hier fügt sich Nordic
Walking perfekt ein: Es verbin-
det gleichmäßigen Bewegungs-
rhythmus mit aktiver Armbewe-
gung und bietet durch die Stö-
cke zusätzliche Stabilität. Diese
Sportart stärkt nicht nur Aus-
dauer und Gleichgewicht, son-
dern fördert auch die Freude an
Bewegung in der Natur und in
Gemeinschaft – Faktoren,die für
die Langzeitmotivation ent-
scheidend sind.

Was die Trainingsintensität
angeht, zeigen aktuelle Studien
deutlich: Intensives Training in
der Frühphase bringt mehr als
moderates. Wer viermal pro Wo-
che 60 Minuten bei etwa 80 Pro-
zent der maximalen Herzfre-
quenz trainiert, kann den Krank-
heitsverlauf durch den erhöhten
Dopaminausstoß spürbar positiv
beeinflussen.

Deshalb mein Appell an alle
Betroffenen: Bewegung ist kei-
ne Zusatzoption, sondern ein
zentraler Baustein in der Parkin-
son-Behandlung. Und gemein-
sam in der Gruppe macht sie
nicht nur therapeutisch Sinn,
sondern auch richtig Spaß.“

Alisa Barthel vom Therapeuti-
cum Gehrden Foto: privat

„Medikamente sind nur ein Teil der Therapie“
MHH-Experte Dr. Martin Klietz empfiehlt Tanzen und mediterrane Kost. Mehr als 400.000 Betroffene.
HANNOVER. Parkinson-Exper-
te Dr. Martin Klietz ist Facharzt
für Neurologie an der MHH. Er rät
unter anderem zu viel Bewegung
und mediterraner Kost. Worauf
Betroffene sonst noch achten
können, beschreibt er wie folgt:

„Morbus Parkinson ist die
zweithäufigste neurodegenera-
tive Erkrankung bei erwachse-
nen Menschen. In Deutschland
sind mehr als 400.000 Men-
schen davon betroffen. Ursäch-
lich hierfür ist eine Degeneration
Dopamin produzierender Ner-
venzellen im Mittelhirn. Die Pa-
tienten leiden sowohl an motori-
schen Symptomen wie Verlang-
samung der Bewegungen, Stei-
figkeit und Ruhetremor als auch
an nicht-motorischen Sympto-
men wie Depressivität, Ängste,
kognitive Einschränkungen, hal-
luzinatorisches Erleben, Störun-
gen der Impulskontrolle, Schlaf-
probleme, Drangprobleme der
Blase, Verstopfungsneigung
und Kreislaufinstabilität.

Wir betreuen an der Medizini-
schen Hochschule Hannover vie-
le Parkinson-Patienten in jedem

Stadium der Erkrankung. Diese
beginnt in der Prodromalphase
(REM-Schlaf-Verhaltensstö-
rung), entwickelt sich über die
manifeste Parkinsonerkrankung
bis in weit fortgeschrittene Sta-
dien. An unserem Standort kön-
nen wir alle spezifischen Thera-
pien anbieten.

Durch die medikamentöse
Dopaminersatztherapie werden
vor allen Dingen die motori-
schen Symptome deutlich ge-

bessert. Auch manche nicht mo-
torischen Symptome sprechen
darauf an. Trotzdem bilden die
Medikamente nur ein Teil der
Parkinsontherapie ab. Für Be-
troffene ist es extrem wichtig,
dass eine abwechslungsreiche
mediterrane Ernährung einge-
nommen wird. Außerdem ist es
wichtig, dass regelmäßige akti-
vierende Therapien durchge-
führt werden. Die Möglichkei-
ten hierbei sind vielfältig. Auf

dereinenSeitegibt esdieprofes-
sionell durchgeführten Thera-
pien wie Krankengymnastik, Er-
gotherapie und auch Logopä-
die. Auf der anderen Seite steht
das selbstständige Training in
Gruppen oder in Vereinen.

Dabei sind die Möglichkeiten
des Trainings verschieden. Es
gibt sehr gute wissenschaftliche
Daten für Tanzen bei Morbus
Parkinson. Auch Nordic Walking
verbessert nachgewiesenerma-
ßen die Konstitution, Balance,
Gehstrecke und das Befinden
von Parkinson-Patienten. Tisch-
tennis kann eine weitere kurz-
weilige und gute Option sein
und wird von vielen Patienten
gerne angenommen.

All diese Trainings führen da-
zu, dass im Gehirn plastische
Prozesse stattfinden, welche
gegen den Abbau von Nerven-
zellen gerichtet sind. Das Gehirn
fährt seine Kompensationsme-
chanismen hoch und arbeitet re-
generativ gegen den Dopamin-
mangel. Studien haben belegt,
dass PatientInnen, die regelmä-
ßig trainieren, einen deutlich

langsameren Krankheitsverlauf
aufweisen als Kontrollgruppen.
Dieses bezieht sich sowohl auf
die motorischen Symptome, als
auch auf die nicht-motorischen
Störungen. Die Patientin haben
dadurch die Möglichkeit, Selbst-
wirksamkeit zu erlangen und
eigenständig etwas gegen die
Erkrankung zu tun.

In meiner Sprechstunde rate
ich daher jedem Patienten
neben der medikamentösen
Therapie auf gesunde Ernäh-
rung zu achten und ausreichend
Sport zu machen, mindestens
dreimal pro Woche für 30 Minu-
ten.DasWichtigstehierbei ist es,
eine Sportart zu finden, welche
praktikabel ist und Spaß bringt.
Es sollte im aeroben Ausdauer-
bereich trainiert werden, um
den besten Trainingserfolg zu
haben. Insbesondere zu Beginn
des Trainings ist es empfehlens-
wert, mit Übungsleitern einen
Trainingsplan aufzustellen. Zum
Glück gibt es heutzutage viele
Angebote innerhalb und außer-
halb von Parkinson-Patienten-
gruppen.“

Dr.Martin Klietz ist Facharzt für Neurologie an der MHH. Foto: MHH

D er Meister-Motzer hat ein
Buch geschrieben!Wolf-
gang Trepper liest am

Erleben Sie mit uns die Rückkehr der gemütlichsten Zeit des Jahres
und lassen Sie sich von erlesenen Lebkuchen & Gebäcken verführen.
Ideal auch zum Verschenken…

LEBKUCHEN-
SAISON 2025

viele weitere
Filialen finden
Sie hier

jetzt scannen!

Klassiker mit Herz
Insg.1480 g netto
Artikel-Nr. 50 329

21,80€
statt 31,20€

SAISON-
ANGEBOT

SPAREN
GEGENÜBER
EINZELKAUF

30 %

Die Zutaten- und Nährwerttabellen sowie weitere
Pflichtangaben gemäß LMIV können Sie unter
lebkuchen-schmidt.com einsehen oder unter 0911 - 89 66 31
zur kostenlosen Zusendung telefonisch anfordern.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

in 30161 Hannover
Lister Meile 51,
Eiscafé San Marco
Shopping rund um die Uhr auf:
lebkuchen-schmidt.com
Lebkuchen-Schmidt GmbH & Co. KG | Zollhausstraße 30 | 90469 Nürnberg

Spichernstraße 11,
30161 Hannover
(Parkplatz direkt neben
dem Gebäude)

Wir laden Sie herzlich ein, unseren
Tagestreff bei Getränken, Eintopf,
Kaffee & Kuchen kennen zu lernen.

Samstag, den 15.11.2025 von 11 bis 15 Uhr

Tag der offenen Tür –
Tagestreff für Senioren!

www.hahne-tagespflege.de/list

Wussten Sie schon? Ab Pflegegrad 2
stellt die Pflegekasse für die Tages-
pflege ein zusätzliches Budget bereit.
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